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KRIM

Jevpatorija: Partnerschaft am Ende?
Wie ein Großteil der Russen, so ste-
hen auch die Bewohner der Krim
überwiegend hinter Putin. Das stellt
die Partnerschaft zwischen Lud-
wigsburg und Jevpatorija erneut auf
eine harte Probe. Oberbürgermeis-
ter Dr. Matthias Knecht hält aber an
der Verbindung fest. Aus einem gu-
ten Grund.

VON CHRISTIAN WALF

Man braucht sich in diesen Tagen keine Il-
lusionen zu machen. So wie Wladimir Pu-
tin, den man mittlerweile zu Recht einen
Diktator nennt, so sind auch Ludwigs-
burgs Freunde in Jevpatorija auf der Krim
von dem Einsatz in der Ukraine überzeugt.
Was sie von dem blutigen und brutalen
Angriff überhaupt mitbekommen, ist un-
klar. Wahrscheinlich aber so gut wie
nichts. Die letzten freien und unabhängi-
gen Medien Russlands wurden in den ver-
gangenen Tagen in Windeseile verboten.
Wer in Russland von Krieg spricht, muss
damit rechnen, ins Gefängnis zu kommen.
Den Menschen bleiben als Informations-
quelle lediglich die Propagandakanäle des
Kreml.

Die Halbinsel Krim als
Aufmarschgebiet für den Angriff

„Hätten wir noch ein wenig gewartet,
dann wäre das hier ein zweites Jugoslawi-
en oder ein zweiter Irak geworden“,
schreibt ein guter Freund von der Krim.
Im Anhang seiner Mail befindet sich ein
viele Seiten langes Dokument, das die
Gräueltaten der ukrainischen Separatisten
im Donbass dokumentieren soll. Das Werk
ist gespickt mit Fotos, die an Entsetzlich-
keit nicht zu überbieten sind. Offenbar
handelt es sich um zivile Opfer, die beim
Beschuss der ostukrainischen Separatis-
tengebiete 2014 und 2015 ums Leben ge-
kommen sind.

Eine Freundin von der Krim berichtet,
dass sie keine Hoffnung mehr hat, dass die
europäischen Länder und Russland in ab-
sehbarer Zeit in diesem Punkt eine ge-
meinsame Haltung finden werden.

Die Halbinsel Krim, die 2014 nach ei-
nem zweifelhaften Referendum von Russ-
land annektiert wurde, war Aufmarschge-
biet des russischen Heeres für den Angriff
auf die Südukraine. Insofern geht der
Krieg auch an Jevpatorija nicht spurlos vo-
rüber. Auf der Homepage von Ludwigs-
burgs Partnerstadt wird über Hilfsaktio-
nen für die Bevölkerung im Donbass be-
richtet. Die Bewohner der restlichen Ukra-

Bewohner Jevpatorijas feiern im Jahr 2014 die russische Eingliederung der Krim . Archivfoto: privat

ine werden mit keinem Wort erwähnt. Es
werden Ärzte gesucht, die freiwillig an der
Front in der Ostukraine aushelfen. Die ge-
samte Krim wurde in einen Alarmmodus
versetzt. Das Leben und die Gesundheit
seien aber nicht bedroht, versichert die
Stadtverwaltung. Anstatt von Krieg wird
von einer „speziellen Militäroperation“
gesprochen. Eine „Terroristenbande“ habe
das ukrainische Volk als Geisel genom-
men.

Aus Ludwigsburg sind in nächster
Zeit keine Reisen möglich

Ein Krieg, zwei Wahrheiten. Kann es vor
diesem Hintergrund weiter internationale
Partnerschaften zwischen den beiden La-
gern geben? Viele deutsche Städte haben
in den vergangenen Tagen die Konsequen-
zen gezogen und ihre Kontakte zu russi-
schen Partnerstädten ausgesetzt. Ludwigs-
burg wird diesen Weg aber nicht gehen.
„Die Krim ist weiterhin ukrainisches
Staatsgebiet, allerdings von Russland völ-
kerrechtswidrig annektiert. Warum sollten
wir in dieser rechtlichen Situation eine
Städtepartnerschaft widerrufen?“, fragt
sich OB Knecht. Solch ein Schritt würde
einen völkerrechtswidrigen Zustand ma-
nifestieren, da der Kontakt zu einer russi-

schen und nicht zu einer ukrainischen
Stadt abgebrochen würde.

Sollte die Situation eines Tages völker-
rechtsmäßig geklärt sein, werde die Stadt
gemeinsam mit dem Gemeinderat Schlüs-
se daraus ziehen, erklärt Knecht. Ohnehin
finde seit der Annexion auf offizieller Ebe-
ne kein Austausch mit Jevpatorija statt.

„Ich gehe davon aus, dass wir die nächs-
ten Jahre nicht mehr auf die Krim reisen
können“, lautet die Einschätzung von
Siegfried Bauer. Er hat mit seiner „Musik-
Brücke“, die aus gemeinsamen Konzerten
bestand, den Kontakt in die Partnerschaft
über all die Jahre entscheidend geprägt.
Auch nach der Annexion ist Siegfried Bau-
er gemeinsam mit Musikern immer wieder
auf die Krim gereist, um die Freundschaft
zu erhalten. Für dieses Jahr war ein Be-
such mit Konzert geplant.

Von Bauers zahlreichen Kontakten hat
niemand den Einmarsch in der Ukraine
kritisiert. „Wir können momentan gar
nichts machen“, sagt der Musiker resig-
niert. Aus der Politik hat er sich immer
ferngehalten. Seine Musik sollte für Frie-
den und Freundschaft stehen. Jetzt macht
er sich riesige Sorgen.

„Es ist gut, dass Ludwigsburg die Part-
nerschaft aufrechterhält“, sagt Ulrich He-
benstreit. Er war viele Jahre lang Vorsit-

zender des Partnerschaftsvereins Freun-
deskreis Jevpatorija. Dieser ist vor wenigen
Wochen in dem Verein „Internationale
Partnerschaften Ludwigsburg“ aufgegan-
gen.

War die Partnerschaft zwischen
Ost und West am Ende vergeblich?

Auch er schließt einen Besuch auf der
Krim in absehbarer Zeit aus. „Wie sich die
Sache weiterentwickelt, wissen wir mo-
mentan nicht.“ Die Bewohner in Ludwigs-
burgs Partnerstadt könnten allerdings
nichts für die jetzt entstandene Situation.
Für die völlig konträre Sicht auf den Krieg
in der Ukraine macht Hebenstreit die rus-
sische Propaganda verantwortlich. Und
was die Menschen dort wirklich denken,
erfahre man gar nicht mehr, weil man we-
der auf der Krim noch in Russland offen
seine Meinung sagen könne.

War die 1990 geschlossene Partnerschaft
mit Jevpatorija am Ende ein vergeblicher
Versuch, Ost und West einander näher zu
bringen? „Der Austausch war sinnvoll“, ist
Hebenstreit überzeugt. Einst war diese
Partnerschaft sogar die lebendigste in
Ludwigsburg. „Viele Menschen haben sich
kennengelernt. Aber die Weltpolitik hat
darauf keine Rücksicht genommen.“

STADTFÜHRUNGEN

Erzählerin zwischen
den Jahrhunderten
Die Erzählerin Xenia Busam ist in
den nächsten Tagen wieder in der
Stadt unterwegs.

An den Samstagen, 12. und
19. März, jeweils um 16 Uhr, star-
tet die Ludwigsburger Erlebnis-
Tour „Henker, Huren, Haderlum-
pen“ vor dem Strafvollzugsge-
fängnis. Am Freitag, 18. März, um
17 Uhr, und am Samstag,
26. März, um 16 Uhr kuriert die
Baderin Johanna ihre Patienten
auf dem Akademiehof. Sie weiß so
manches heilsame Mittelchen an-
zupreisen.

Am Freitag, 25. März, um
18 Uhr nimmt „Die Türmerin“ ih-
re Gäste mit ins Jahr 1922. Durch
dunkle Gassen führt die Suche
nach ihrer Katze, dabei erzählt sie
düstere Geschichten.

Tickets für alle Touren gibt es
online unter www.faszination-zu-
hoeren.de oder telefonisch unter
(0 71 41) 2 99 66 98. (red)

CORONA

Keine PCR-Tests
mehr im Pavillon
am Ratskeller
Die Teststelle im Ratskeller-Pavil-
lon bietet ab Samstag, 12. März,
keine PCR-Tests mehr an. Laut
Mitteilung der Stadt kann der Be-
treiber KME wegen einer verän-
derten Rechtslage ab sofort die
PCR-Tests nicht mehr mit der
Kassenärztlichen Vereinigung ab-
rechnen. Für alle, die einen PCR-
Test benötigen, gibt es in Lud-
wigsburg aber nach wie vor
verschiedene Testmöglichkeiten.
Eine Übersicht darüber ist unter
www.ludwigsburg.de/schnelltests-
tellen zu finden. Schnelltests wer-
den im Ratskeller-Pavillon weiter-
hin angeboten. (red)

TREFFS – TERMINE

BERICHTIGUNG

E-Mail-Adresse des Schlosses
In unserem Artikel zum Jahrespro-
gramm im Residenzschloss ist verse-
hentlich die falsche E-Mail-Adresse
genannt worden. Neugierige, die
mehr zum Thema Heiratsantrag im
Schloss erfahren möchten, schreiben
an SchlossLB.Hotline@ssg.bwl.de.
Wir bitten, den Fehler zu entschul-
digen. (red)

Stadtwerke warnen vor
falschen Zählerablesern
Die Stadtwerke Ludwigs-
burg-Kornwestheim
(SWLB) warnen vor Able-
se-Betrügern, die in der
Region Ludwigsburg un-
terwegs sind.

Wie es in einer Mitteilung
heißt, seien die falschen Zäh-
lerableser im Auftrag von Sub-
unternehmen für andere Ver-
sorger aktiv.

Die „Ableser“ geben sich
demnach als SWLB-Mitarbei-
ter aus und verschaffen sich
unter dem Vorwand, die Zäh-
lerstände erfassen zu müssen,
Zugang zu den Gebäuden. Ist
der Zugang zu den Zählern
erst einmal gewährt, werden
die Daten aufgenommen und
ein Lieferantenwechsel einge-
leitet. Und das ohne Einwilli-
gung des Kunden beziehungs-
weise dessen Unterschrift. Das
sei ein absolut unlauteres Ver-
halten gegenüber den Kunden,
so die Stadtwerke.

Die SWLB berichtet von
zahlreichen Anrufen, bei de-
nen Kunden wegen eines nicht
abgestimmten Lieferanten-
wechsels nachgefragt hätten.
„Eine im Wettbewerb der
Energieversorgung sehr unlau-

tere Abwerbemethode. Der Ab-
lauf ist immer der gleiche“, er-
klärt Ulf Lauche, Bereichsleiter
Privatkunden und Marketing.
Die derzeit aktiven „Ableser“
hinterlassen weder ihren Na-
men noch den des hier agie-
renden Wettbewerbers.

SWLB-Kunden, denen ein
Lieferantenwechsel vorgegau-
kelt wird, erhalten Unterstüt-
zung durch die SWLB. Lauche
empfiehlt: „Wichtig ist es, nie-
manden einfach ins Haus zu
lassen. Stadtwerke-Mitarbeiter
können sich immer mit
SWLB-Lichtbildausweis identi-
fizieren. Zudem tragen die
Stadtwerke-Mitarbeiter blaue
oder weiße Polohemden bezie-
hungsweise Jacken mit Stadt-
werke-Logo.“

Wer als Kunde der Stadtwer-
ke auf solche Ablese-Abzocke
für Strom und Gas hereingefal-
len ist, sollte sich zeitnah bei
der SWLB melden und inner-
halb von zwei Wochen den
Lieferantenwechsel widerru-
fen. Hilfe erhalten sie in den
SWLB-Kundencentern in Lud-
wigsburg (Seestraße 18) und
Kornwestheim (Zeppelinstra-
ße 3), telefonisch unter
(0 71 41) 9 10 20 99 oder per E-
Mail an kundencen-
ter@swlb.de. (red)
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VOLKSHOCHSCHULE

Noch einige freie Plätze
für Kurzentschlossene
Das neue Semester an der Volks-
hochschule hat begonnen. Kurz-
entschlossene können sich noch
für Veranstaltungen und Kurse
anmelden, die bald beginnen.

So können Rentner sich am
Dienstag, 15. März, erklären las-
sen, wann es für sie notwendig ist,
eine Steuererklärung zu machen.
Für Sprachinteressierte startet am
Mittwoch, 16. März, ein Kroa-
tischkurs. Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich.

Existenzgründer erfahren am
Samstag, 19. März, alles Wichtige
für den Weg in die Selbstständig-
keit. Für Aktive gibt es einen
Bauch-Beine-Po- und Rücken-
Gymnastikkurs, der am Mittwoch,
16. März, beginnt. Am Samstag,
19. März, wird eine Führung über
Stäffele durch den Stuttgarter Sü-
den angeboten.

Für Kreative findet am Wochen-
ende 19. und 20. März, jeweils
von 10 bis 18 Uhr, ein Holzbild-
hauerei-Kurs statt. Das Angebot
richtet sich an Anfänger und Fort-
geschrittene.

Auch nach Beginn sind Anmel-
dungen zu einem laufenden Kurs
auf Anfrage noch möglich.

Weitere Informationen und An-
meldung unter www.vhs-ludwigs-
burg.de oder Telefon (0 71 41)
9 10 24 38. (red)
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